








Als weiterhin wirtschaftlich schwierig erwies sich der Nachmittagsbetrieb. Eine par-

allele Programmierung von Veranstaltungen im Kulturcafé ermöglichte eine bessere 

Nutzung beider Räumlichkeiten, weil sich deutlich mehr Besucher*innen gleichzeitig im 

Kulturzentrum aufhielten. Allerdings stieg damit auch der Personalaufwand hinsichtlich 

Organisation und Durchführung.

Zukunftsfähig soll für uns bleiben, was auf den Teller kommt. Und da kommt die Bio-

Zertifizierung des Kulturcafés ins Spiel. Mit der Zertifizierung in Gold sind wir in der Stutt-

garter Gastro-Szene laut Prüfer wohl bislang die einzigen. Trotzdem müssen Qualität auf 

dem Teller, Preis-Leistung und Kundenzufriedenheit jeden Tag aufs Neue stimmen. Und 

da leistete das ganze Team, allen voran unser Küchenchef, hervorragende Arbeit. 

LABYRINTH Theater-Produktion
„Zum Lachen in den Keller“ trifft auf 
Polizeischüler*innen
Dialog, Annäherung und Perspektivwechsel werden vor dem Hintergrund der gesell-

schaftlichen Spaltung in unserem Land immer relevanter. Die Verschiedenheit unserer 

Lebenswelten, das dysfunktionale Neben-, ja das vehemente Gegeneinander erfordern 

stattdessen konkretes Aufeinanderzugehen und bewusstes unvoreingenommenes, 

gegenseitiges Wahrnehmen, damit aus Misstrauen und Angst wieder mehr Vertrauen 
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und Miteinander wachsen können. Genau hier setzte unsere künstlerische Projektarbeit 

2025 an: Akteure aus Gesellschaft, Politik und öffentlicher Hand und junge Erwachsene 

waren über unsere Theaterproduktion ‘Zum Lachen in den Keller’ eingeladen, mitein-

ander in Dialog zu treten, sich anzunähern und mit anderen Perspektiven vertraut zu 

machen. 

Als erdachten Spielort wählten die 20 jungen Schauspieler*innen mit und ohne Flucht-/

Migrationserfahrung den Keller eines x-beliebigen Wohnhauses. Je weiter sich das 

Stück entwickelte, desto mehr drängten an diesem Ort Erinnerungen, Ängste, leidvolle 

Erfahrungen aus der Dunkelheit (aus dem Innersten) an die Oberfläche und damit ans 

Licht. Zwischen Wäscheleinen (da sind sie wieder, unsere Leinen!) und Vorratsregalen 

fanden Verlust und Hoffnung, Ohnmacht und Mut ihren Raum. Kriegserlebnisse, Flucht-

erfahrungen, Sprachlosigkeit und psychische Belastungen (wie z.B. Essstörungen) 

wurden ebenso sichtbar wie die Sehnsucht nach Zugehörigkeit, Sicherheit und Freund-

schaft. Die Sehnsucht nach einem Platz im Leben, was unweigerlich zum Erwachsen-

werden gehört. 

Kraftvolle, eindringliche, auch provozierende Bilder wechselten sich mit leisen, zarten, 

ganz berührenden Momenten ab. Die Inszenierung selbst, aber auch die Authentizität 

und Offenheit der Schauspieler*innen auf der Bühne eröffnete in Nachgesprächen mit 

dem Publikum die Möglichkeit zur Reflexion über die eigene Verletzlichkeit, über eigene 

Ängste und damit über “verborgene Flecken”.
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Obwohl das Stück von Beginn an vom Publikum in Bühnenaufführungen sehr positiv 

rezipiert wurde, war es für uns nicht einfach, an die Hochschule für Polizei Baden-

Württemberg (Villingen-Schwenningen) sowie an den Ausbildungsstandort Herrenberg 

heran- und schließlich in Kooperation zu treten. Hier hatten wir auf größere Flexibilität 

gehofft, was Termin und Ort für Aufführung und Austausch betraf. Die für Herbst 2025 

geplante Vorstellung fand schließlich im Januar 2026 im Landestheater Tübingen (LTT) 

vor 90 Polizeischüler*innen statt: Ein wichtiger Türöffner mit relevantem Austausch, der 

Verständnis füreinander weckte, weil man sich in einem neuen (künstlerischen) Kontext 

(und nicht bei einer Polizeikontrolle) begegnete und auf der Basis der Produktion ins Ge-

spräch kam, zum Beispiel über Berufswahl und -alltag, persönliche Ziele und Ansichten, 

aber auch über Erfahrungen mit staatlicher Ordnungsmacht in den Herkunftsländern 

geflüchteter Schauspieler*innen.    

Weitere Aufführungen vor Hochschulabsolvent*innen in Villingen-Schwenningen sind im 

Gespräch, ebenso wie das Ausloten eines Austauschformates und seine Aufnahme in 

den Lehrplan im Fach Psychologie.

Im künstlerischen Team verantwortete Lena Bäuerle Gesangstraining, chorische Arbeit 

und Live-Musik, Thea Marie Eilers Theaterpädagogik und Textproduktion, Esther Falk 

Figurenbau- & Spiel, Kostüm und Dramaturgie, Yahi Nestor Gahe Bewegungstraining und 

Choreographie, Johannes Reischmann Musikproduktion, musikalische Erarbeitung und 

Live-Musik und Patrizia Birkenberg Projektleitung und Konzeption. 
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Ins Jahr 2025 sind wir mit der Produktion “Macht euch auf die Socken!” fürs fünfjährige 

Jubiläum des Kulturzentrums (20. Februar) gestartet. Inhaltlich ging es hier zum Teil 

schon um Themen, die sich in der späteren Produktion wiederfanden: um Freundschaft, 

ums Erwachsenwerden, um Krieg und Neuanfang. Im März folgte ein mehrwöchiger 

Maskenbau zur Mimik und damit zum Sichtbarmachen von Emotionen im Gesicht. Es 

entstanden Teilmasken und Gipsabdrücke der Teilnehmenden, mit deren Hilfe die späte-

ren Kellerkobolde im Stück Themen und Emotionen aus dem Dunkeln hervorholten. Zwei 

Intensivprobenwochenenden in Simmersfeld verhalfen uns auch in diesem Jahr wieder, 

sowohl die Produktion zum Jubiläum als auch die große Theaterproduktion konzentriert 

und mit inhaltlicher Tiefe zu entwickeln.

Als besonders herausfordernd empfanden wir es, die Balance zwischen sehr sensiblen 

Themen (und damit der Schwere, die dem Stück unweigerlich anhaftet), der notwen-

digen Leichtigkeit im Spiel, der Auseinandersetzung mit den eigenen Fragen und der 

Möglichkeit zur Selbstreflektion auf seiten des Publikums zu halten. Das ist uns durch 

die langjährige, professionelle Zusammenarbeit im künstlerischen Team und die indivi-

duelle Begleitung der Schauspielenden bei ihren traumasensiblen Themen erfolgreich 

gelungen.

Auf der Bühne fanden die Erfahrungen aus dem Maskenbau in eindrücklichen Bildern und 

Szenen ihren ganz eigenen Ausdruck. Parallel dazu schrieben die Schauspieler*innen 

eigene Texte, entwickelten Tänze und Choreografien. Viele der Jugendlichen standen 

nie zuvor auf einer Bühne. Sie fanden anfangs schwer Zugang zu ihrer eigenen Aus-

druckskraft. Durch intensive Probenarbeit gewannen sie an Selbstvertrauen, physischer 
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Präsenz und künstlerischer Sicherheit. Sie lernten, ihre eigenen Erfahrungen in eine 

künstlerische Sprache zu übersetzen und diese mit anderen zu teilen. Bei sechs Auf-

führungen im Theaterhaus und zwei Aufführungen im Landestheater Tübingen, davon 

drei vor Schulklassen, sowie bei diversen Werkstattaufführungen wuchsen sie über sich 

hinaus und zeigten im Schauspiel ihr hohes künstlerisches Potenzial, ihre Sensibilität 

und Reflexionsfähigkeit.

Gleichzeitig wurde über das Jahr hinweg aber auch deutlich, wie stark persönliche (vor 

allem psychische) Belastungen den Alltag vieler Teilnehmender prägen und in selbstver-

letzendem Verhalten, in Magersucht oder in Halluzinationen sichtbar werden. Hier wirk-

te die Theaterarbeit stabilisierend, weil Vertrauen, Respekt, Zutrauen und gegenseitige 

Unterstützung in der Gruppe nach und nach wuchsen. Für viele wurde die künstlerische 

Arbeit zu einer wichtigen Ressource im Prozess des (oft unfreiwillig schnellen) Erwach-

senwerdens.

Kunsttherapie –  Kooperationen 
fördern erfolgreich Partizipation und Teil-
habe in akuten Lebenskrisen 
Unser kunsttherapeutisches Angebot richtete sich auch im zweiten Jahr an Kinder und 

Jugendliche im Alter von zwei bis achtzehn Jahren aus der Jugendschutzgruppe der 

Stuttgarter Inobhutnahme sowie an eine Familien-Wohngruppe für ukrainische Geflüch-

tete mit erhöhtem gesundheitlichen Betreuungsbedarf.
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Die Lebenssituation der Betreffenden war geprägt von Gewalterfahrungen, von Ableh-

nung, dem Verlust familiärer Strukturen und von Fluchterfahrung. Viele dieser Erleb-

nisse waren und sind traumatisch. Vor diesem Hintergrund zielten die kunsttherapeu-

tischen Interventionen insbesondere auf die Förderung von Selbstannahme, -fürsorge 

und -wirksamkeit sowie die behutsame Unterstützung bei der Traumabewältigung.

Alle Sitzungen waren bewusst offen gestaltet. „Was möchtest du heute machen?“ war 

die häufig gestellte Eingangsfrage, um individuelle Zugänge zu ermöglichen. Den Teil-

nehmenden stand eine breite Palette an Materialien zur Verfügung – von Zeichen- und 

Malutensilien über Ton, Speckstein und Filz bis hin zu Holzwerkzeugen sowie unter-

schiedlichen Alltags- und Bastelmaterialien. Diese Vielfalt eröffnete unterschiedliche 

Ausdrucksmöglichkeiten und sprach verschiedene Sinne an. Neben dem künstlerischen 

Tun hatten auch freies Spiel und exploratives Verhalten ihren Platz. Diese Offenheit 

förderte den Beziehungsaufbau und trug zu einer vertrauensvollen Arbeitsatmosphäre 

bei – eine zentrale Voraussetzung für die therapeutische Wirksamkeit.

Das künstlerische Arbeiten ermöglichte unmittelbare, körperlich erfahrbare Prozesse. 

Insbesondere das Arbeiten mit Ton bot den Kindern und Jugendlichen die Möglichkeit, 

sich über haptische Erfahrungen selbst wahrzunehmen, Spannungen abzubauen, innere 

Zustände nonverbal auszudrücken und die eigene Gestaltkraft aktiv zu erleben. Dabei 

konnten sie Materialien formen, verändern, zerstören, neu erschaffen – ein Prozess des 

Reparierens und Zusammenfügens, der häufig symbolisch für ihre Erfahrungen stand. 

Diese Handlungen spiegelten oft den inneren Wunsch nach Stabilität und Heilung wider. 

Sie verdeutlichten aber auch, dass Veränderung und Entwicklung möglich sind.
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Im Verlauf der kunsttherapeutischen Arbeit konnten die Kinder und Jugendlichen so-

wohl ihre motorischen als auch ihre kommunikativen Fähigkeiten weiterentwickeln. Sie 

erlebten Selbstwirksamkeit im kreativen Prozess, lernten mit Freiräumen umzugehen 

und entwickelten zunehmend die Fähigkeit, eigene Grenzen wahrzunehmen und andere 

zu respektieren. Innere Erlebnisse fanden im gestalterischen Ausdruck eine Form und 

konnten teilweise auch sprachlich begleitet werden. Häufig entstanden aus den Bildern 

heraus Erzählungen mit biografischen Bezügen, die zur Verarbeitung belastender Erfah-

rungen beitrugen.

Viele wurden über mehrere Wochen oder Monate hinweg regelmäßig begleitet. Thera-

peutin wie betreuende Fachkräfte berichteten von deutlich wahrnehmbaren positiven 

Entwicklungen im emotionalen Ausdruck, im Verhalten und im sozialen Miteinander. Die 

kunsttherapeutische Einzelbegleitung stellte dabei eine wichtige Ergänzung zum päda-

gogischen Alltag dar, in dem eine derart intensive Zuwendung oft nicht möglich ist.

Darüber hinaus wirkte sie als Türöffner für kulturelle Teilhabe. Zahlreiche Kinder und Ju-

gendliche trauten sich im Laufe der Zeit, an Kultur-, Bildungs- und Werkstattangeboten 

im LABYRINTH teilzunehmen. Die kunsttherapeutische Arbeit leistete damit über ihren 

Beitrag zur individuellen Stabilisierung auch einen wichtigen Beitrag zu sozialer und 

kultureller Partizipation in schwer belastenden Lebenssituationen. Das würden wir sehr 

gerne dauerhaft erhalten bzw. weiter ausbauen.

Unternehmensentwicklung
und Finanzen 
Viel, viel Energie und Kraft flossen in das Jahr 2025. Und auch unglaublich viele Über-

stunden. Wir wollten keine Abstriche an Vielfalt und Umfang des Jahresprogramms 

machen, ein mindestens ebenso diverses Publikum ansprechen, auf jeden Fall genauso 

viele Jugendliche wie 2024 in Theater, Kulturzentrum und Kunsttherapie begleiten und 

aus dem erfolgreichen Wandertheater ‚COOLTOURs‘ eine neue gesellschaftspolitische 

Musik-Tanz-Theater-Reihe entwickeln. Das ist uns auch geglückt.



17

Anlässlich des fünfjährigen Bestehens unseres Kulturzentrums haben wir begonnen, 

unser Corporate Design zu überarbeiten. Punkte wie unsere Webseite oder unser Social 

Media Auftritt stehen allerdings noch auf der Warteliste.

In der Buchhaltung stellten wir aufgrund von Gesetzesänderungen auf den Kontenrah-

men SKR42 um. Diese Umstellung kostete uns viel Zeit und Mühe. 

Eine wirklich große Stütze war uns wie immer die institutionelle Förderung der Stadt. Ihr 

Umfang lässt aber leider nicht das benötigte Personaltableau und eine Konsolidierung 

des Unternehmens zu. Größte Hoffnungen verbanden wir deshalb mit dem im Januar 

2025 gestellten Antrag auf eine Landesförderung für soziokulturelle Zentren. Wir glaub-

ten, realistische Chancen zu haben und, anstatt weiterhin flexibel den Mangel zu verwal-

ten, die Hoffnung auf größere Spielräume durch bessere Arbeitsbedingungen. 

Die offizielle Absage vom Regierungspräsidium war ein echter Schock, da manche 

Gründe für die Ablehnung unseres Antrags für uns schwer nachvollziehbar waren. Ein 

Beispiel: Umfang und Bedeutung unserer wöchentlichen Theaterarbeit wurden nicht ent-

sprechend wahrgenommen und gewichtet, sondern als “eine Woche Theater im Jahr” 

benannt. Für mich persönlich als Geschäftsführerin war mit der Ablehnung klar, dass 

ich die seit Jahren überaus hohe Belastung ohne eine finanzielle, stabile Grundstruktur 

nicht mehr weiter tragen kann. 

Der Zeitpunkt war gekommen, an dem alle Optionen denkbar waren. Ein „Weiter so“, 

wie schon so oft an dieser Stelle geäußert, gab es jetzt nicht mehr für mich. Es brauchte 

Zeit, um neuen Mut zu fassen und das Unternehmen zukunftssicher zu machen.

Weitere Infos unter 
www.labyrinth-stuttgart.de

PROGRAMM
MAI 25
JUN 25

Mit freundlicher Unterstützung von:

Mo, 18 – 22 Uhr   LAB Treff

 Peruanisch kochen
mit Kenyi Torres de Krug, 
16 – 99 J.

K U N ST-A K TI O N S WO C H E

5.  12.  19.  26. 5.

12 – 14 Uhr  Mittagstisch an langer Tafel 
„Kennst du deine Tisch-Nachbarn?“

16 – 17:30 Uhr  Keramik 
bemalen, 5 – 99 J.

13.5.   Di

Mo, 19 – 21:30 Uhr   LAB Treff

 Thailändisch 
kochen 
 mit Mayha Suaysom, 16 – 99 J.

2.  23.  30. 6.

12 – 14 Uhr  Mittagstisch mit Livemusik 

16 – 17:30 Uhr  Upcycling- 
Werkstatt 
Geldbeutel machen, 5 – 99 J.

12.5.  Mo

12 – 14 Uhr Retterlunch – Pay what you want

16 – 17:30 Uhr 
Mehrgenerationen-Spielenachmittag 
mit dem berühmten Spielentwickler 

Wolfgang Kramer 
& Team, 12 – 99 J.

18:30 – 20:30 Uhr  Werkstattbühne LABYRINTH 
Theater & Open Stage16 – 99 J.

16.5.   Fr

11 – 13 Uhr Kulturbrunchmit 
Finissage der Ausstellung, 12 – 99 J.

14 – 17 Uhr  Fahrrad-Repair-Werkstatt, 12 – 99 J.

15 – 15:30 Uhr &
16 – 16:30 Uhr  Jazz-Duo 
Lukas Köhler & Moritz Rummel, 0 – 99 J.

18.5.   So

12 – 14 Uhr Mittagstisch und 
Mitmach-Kunstaktion

16 – 17:30 Uhr  Vorlese- & Malcafé mit 
Upcycling-Druckwerkstatt, 3 – 99 J.

18 – 21:30 Uhr  

Kulturabend Iran 
Gespräche, Musik und 3-Gänge-Menü 
(vegetarisch), 16 – 99 J.

15.5.   Do

9:30 – 10:15 Uhr  Singende Kindergärten
mit Amelie Dehner, 3 – 5 J.

12 – 14 Uhr  Mittagstisch 
„Ist heute dein Glückstag?“  

15 – 17:30 Uhr  Backwerkstatt 
&  Klaviermusik, 3 – 99 J.

14.5.   Mi

29.6.    So

A K TI O N STAg
K U N ST-

11 – 14 Uhr  Familien-Brunch & 
Musiktheater 
„Post von Opa“, 3–99 J.

14 – 17 Uhr  

Fahrrad-Repair-Werkstatt 
12 – 99 J.

15 – 17 Uhr  Eisworkshop
„Was ist eigentlich der Unterschied zwischen 
Milcheis und Sorbet?“ 
12 – 99 J.

Fr, 10 – 11:30 Uhr  
 „Wirf mich nicht 
weg“ Workshop für Schüler*innen 
                        10 – 15 J.
Fr, 12 – 14 Uhr                  

 Retterlunch
Mittagstisch aus geretteten Lebensmitteln  
in Kooperation mit Bürgerstiftung Stuttgart

16. 5.  6.6.

€ 15
   10  5

€ 15
   10  5

Verbindliche Anmeldungen bitte an 

anmeldung@
labyrinth-stuttgart.de

Veranstaltungen auf Spendenbasis 
bzw. mit Spendenempfehlung

€ 15
   10  5

€ 10
   7   5

S PI E L ZEITPAU S E4.8. – 12.9.   

Weitere Infos unter 
www.labyrinth-stuttgart.de

Mit freundlicher Unterstützung von:

L A BY R I N T H – S T R A S S E N K U N S T F E S T

Fr, 16:30 – 19:30 Uhr

LABYRINTH
 Urban Sounds
5 Konzerte an außergewöhnlichen Orten im 
Quartier [ Eröffnungs- und Abschlusskonzert 
im LABYRINTH / GREEN URBAN ] ,
Infos zu den Bands und Uhrzeiten 
siehe Homepage!
0 – 99 J.

25. 7.

Freut Euch auf ein buntes Programm aus Familienkonzert, Maskentheater, mexikanischen und kurdischen Tänzen, auf Zirkuskunst, Clownerie und 
Zauberei, auf mitreißende Musiker*innen und coole Bands, einen Wasser-Skulpturen-Parcours, Kreativworkshops, unsere Siebdruckwerkstatt, Spiel-
stationen für Groß & Klein, eine Fahrrad-Repair-Werkstatt, einen feinen Kunsthandwerkermarkt und unsere farbenfrohen Hängemattenwürfel. 
0 – 99 J.

13. 7.   So, 11 – 18 Uhr 

PROGRAMM
JUL 25
AUG 25

Mo, 19 – 21:30 Uhr   LAB Treff

Spanien 
& seine  Küche
Einblicke in die iberische Kultur  
mit Sára Calderon, 
16 – 99 J.

7.  14.  21.  28. 7.

Mo, 19 – 21 Uhr   LAB Treff

 Sevillanas – 
 südspanische  
 Tänze lernen
mit Andrea Varo, 
16 – 99 J.

3.7.7.  14. 7.

Fr, 10 – 11:30 Uhr  
 „Wirf mich nicht 
weg“ Workshop für Schüler*innen 
                        ab 12 J.
Fr, 12 – 14 Uhr                  

 Retterlunch
Mittagstisch aus geretteten Lebensmitteln  
in Kooperation mit Bürgerstiftung Stuttgart

11. 7.  
Mi, 10:30 – 11:15 Uhr  
Chorkonzert für
Kinder
mit dem Kammerchor des Gymnasiums in 
der Glemsaue Ditzingen, 
3 – 7 J.

Do, 18 – 21:30 Uhr  

Kulturabend
Spanien 
Gespräche, Musik & 3-Gänge-Menü 
(vegetarisch) mit Sára Calderon, 
16 – 99 J.

24.7.

16.7.

Mo, 21.7., 19 – 21 Uhr 
Mo, 28.7., 18 – 21 Uhr  
LAB Treff Siebdruck-
werkstatt
mit Yunica, Upcycling von Textilien
21.7. Motiv- und Schablonen-Fertigung
28.7. Erlernen der Drucktechnik
16 – 99 J.

21.  28.7.

 Verbindliche Anmeldungen bitte an 

 anmeldung@
labyrinth-stuttgart.de            
 Veranstaltungen auf Spendenbasis 
 bzw. mit Spendenempfehlung

€ 15
   10  5

€ 15
   10  5

€ 15
   10  5

S PI E L ZEITPAU S E4.8. – 12.9.   

Weitere Infos unter 
www.labyrinth-stuttgart.de

Mit freundlicher Unterstützung von:

PROGRAMM
SEP 25
OKT 25

 Verbindliche Anmeldungen bitte an 

 anmeldung@
labyrinth-stuttgart.de            
 Veranstaltungen auf Spendenbasis 
 bzw. mit Spendenempfehlung

jeweils 19 Uhr, zzgl. 2. / 21.10. : 11 Uhr
LABYRINTH Musik-Tanz-Theaterproduktion   
COOLTOURs – 
zum Lachen in  
den Keller
im Theaterhaus
12 – 99 J., Tickets: www.theaterhaus.de

1.  2.  20. 21.10.
Mo, 19 – 21:30 Uhr   LAB Treff

Togo und seine 
Küche 
mit Messan Dekpo, 16 – 99 J.

6.  13.10.

€ 15
   10  5

Mi, 10 – 11 Uhr   

„Was klingt denn 
da?“ 
ein interaktives Klavierkonzert für Kinder 
mit Elisa Flöß, 5 – 7 J.

8. 10.
Fr, 18 – 21:30 Uhr  

Kulturabend
Togo 
Gespräche, Kunst & 3-Gänge-Menü 
(vegetarisch), 16 – 99 J.

10.10.

Mi, 15:30 – 16:15 Uhr

 Musik & Bewegung
für Eltern mit Kleinkind (1,5 – 3 J.) 
mit Elisa Flöß                           

24.9.  1.  8.10.
15. 22.10.  Kurs

€ 17,50
    10       für den Kurs

Mi, 10 – 11 Uhr 
Wimmelbild- 
Workshop  
 „Mein Körper“
ein Malworkshop für Kinder mit 
Julia Wirsching, ab 4 J.

24. 9. 15.10.  
Fr, 10 – 11:30 Uhr  
 „Wirf mich nicht 
weg“ Workshop für Schüler*innen 
                        10 – 15 J.
Fr, 12 – 14 Uhr                  

 Retterlunch
Mittagstisch aus geretteten Lebensmitteln 

26. 9. 24.10.  
Mo, 19 – 21:30 Uhr   LAB Treff  
Neapel 
und seine Küche
mit Anna Giovanna Formisano Apicella, 
16 – 99 J.

22. 29.9.

€ 15
   10  5

Mi, 10 – 11 Uhr 
Workshop zur   
Ausstellung 
für Grundschulkinder von und mit Mitaly 
Mukherjee, 6 – 10 J.

22.  29. 10.  
Fr, 16 – 18 Uhr  
Kürbisschnitzen
mit Julia Wirsching, 
4 – 99 J. (Kinder in Begleitung der Eltern)

24.10.  

 € 10

20. – 31.10. 
Mo – Fr, 12 – 17:30 Uhr 
Ausstellung  
„Willkommen in der kreativen Waldwelt“ 
von Mitaly Mukherjee, 3 – 99 J.

Mo, 19 – 21 Uhr   LAB Treff

Strick-Atelier
mit Hannah Kussel von stricktly_business, 
16 – 99 J.                        

20. 27.10.

€   7
      5    3

So, 11 – 13 Uhr 
Familienbrunch 
& Vernissage
„Willkommen in der kreativen Waldwelt“ 
von Mitaly Mukherjee, 3 – 99 J.

19. 10.  
Mo, Beginn: 19 Uhr, Einlass 18:30 Uhr 
3.Stuttgarter Filmfest der Generationen

Kino: Gleis 11
Dokumentarfilm von Çağdaş Eren Yüksel, 

Kino: Elaha
Drama von Milena Aboyan, 
beide FSK 14 

20. 27.10.

So, 11 – 13 Uhr Spielzeiteröffnung 

Brunch 
und Maslband-
Konzert  
0 – 99 J.

21. 9.  
Mi, 10 – 11 Uhr

Strumpfritter und 
Sockenschaf
Performance, Figurenbau und Animations-
workshop mit Anniek Vetter, 4 – 6 J.

17. 9.  15.10.

Mi, 16 – 17 Uhr

Keramik
mit Jinsue Rhee, 5 – 99 J.

6.  13.  20.10.   Kurs 2

 € 5       pro Termin

15.  22.  29.9.  Kurs 1 22. 29.9.  6.10.

Mo, 19 – 21 Uhr   LAB Treff

Fotografie
mit Christine Braun, 16 – 99 J.

€   7
      5    3

13.10.

Weitere Infos unter 
www.labyrinth-stuttgart.de

Mit freundlicher Unterstützung von:

Fr, 10 – 11:30 Uhr /  Fr, 9 – 10:30 Uhr 
                                     11 – 12:30 Uhr  
Wimmelbilder-
Workshop
mit Illustratorin Mayha Suyasom  
für Schulklassen, ab 10 J.

14.  28.3.
Do, 18 – 21:30 Uhr    Kultur-
abend Ägypten
Gespräche, Musik und 3-Gänge-Menü  
(vegetarisch) mit Thalia Abouelella
ab 16 J.

 13.3.
Fr / Sa, jeweils 19 – 21:30 Uhr   
Moonlight Fizz
Szenisches Theater, interaktives Krimi- 
und Escape-Game-Abenteuer mit Pascal 
Grupe und Peter Schurz

14.  15. 3.

Fr, 10 – 11:30 Uhr  
„Wirf mich nicht 
weg“Workshop für Schüler*innen 
                       ab 12 J.

Fr, 12 – 14 Uhr                  

Retterlunch
Mittagstisch aus geretteten Lebensmitteln  
in Kooperation mit Bürgerstiftung Stuttgart

21. 3.  11.4.

So, 10:30 – 13 Uhr

Kulturbrunch
Lesung und Gespräch 
mit Autor Udo Zindel und Martin Mohl
„Heiß ersehntes Amerika. Auf den Fährten 
zweier Auswanderer.“
ab 16 J.

 6.4.

Do, 18 – 21:30 Uhr   Über 
 den Tellerrand
Gemeinsam Kochen für ein besseres Wir 
ab 16 J.

10.4.

Mo, 19 – 21:30 Uhr   LAB Treff

 Iranisch kochen
mit Marjan Kabiri Moghaddam 
ab 16 J.

7. 28.4.

PROGRAMM
MÄR 25
APR 25

Mo, 19 – 21:30 Uhr   LAB Treff

 Ägyptisch kochen
mit Thalia Abouelella 
ab 16 J.

10.  24.  31. 3.

Mo,  19 – 21 Uhr  
Sorbische Oster-
eier gestalten
mit Wachstechnik und Farbe
ab 16 J.

24.3. 
Kurs jeweils Mo,  19 – 21 Uhr  
LAB Treff Siebdruck-
werkstatt
mit Yunica, Upcycling von Textilien
31.3. Motiv- und Schablonen-Fertigung
  7.4. Erlernen der Drucktechnik
ab 16 J.

31.3. + 7.4.

Kurs jeweils Mo, 19 – 21 Uhr  
LAB Treff Siebdruck-
werkstatt
mit Yunica, Upcycling von Textilien
28.4. Motiv- und Schablonen-Fertigung
  5.5. Erlernen der Drucktechnik
ab 16 J.

28.4. + 5.5.

€ 15
   10  5

€ 15
   10  5

€ 15
   10  5

Verbindliche Anmeldungen bitte an 
anmeldung@labyrinth-stuttgart.de

Veranstaltungen auf Spendenbasis 
bzw. mit Spendenempfehlung

Eintrittspreis bzw. 
Unkostenbeitrag

€

bis 9.3. bis 9.3.

€ 15
   10  5
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Von September bis weit hinein in den November stellten wir alle Bereiche auf den Kopf. 

Wo würden wir kürzen, wo einsparen? Welche Angebote oder Formate würden wir kom-

plett einstellen müssen? An welcher Stelle und wodurch könnten wir effizienter werden? 

Welche Veränderungen wären mit unserem Selbstverständnis noch vereinbar? Alles 

stand auf dem Prüfstand. Im Ergebnis stand fest, dass wenn wir uns ausschließlich aus 

der städtischen Förderung finanzieren wollten, wir ganze Bereiche und somit auch den 

besonderen Charakter unseres sozio-kulturellen Zentrums aufgeben müssten.

Unerwartete Zusagen zweier Stiftungen halfen uns in dieser Notsituation über das 

Schlimmste hinweg. Sie gaben uns neuen Mut, wo wir eigentlich keinen mehr hatten. 

Der Weg sah trotzdem nicht rosig aus. Es hatte sich längst herumgesprochen, dass eine 

Kürzung städtischer Mittel für die Stuttgarter Bildungs- und Kulturlandschaft im nächs-

ten Doppelhaushalt unvermeidbar sei. Es war nur noch nicht klar, in welcher Höhe und 

wie einschneidend sie für die jeweilige Institution ausfallen würde. Für uns waren es 

schließlich für 2026 sechs Prozent weniger. Für 2027 soll eine weitere Kürzung folgen. 

Positiv war und bleibt die daraus folgende Vernetzung innerhalb der Stadt: Sehr viele 

Kultur- und Bildungseinrichtungen sind dem Aufruf „An Kultur, Bildung und Sozialem zu 

sparen, kostet zu viel!“ gefolgt. Gemeinsam suchen wir nach tragfähigen Lösungen für 

die Zukunft unserer Stadtgesellschaft.

Für LABYRINTH war eines jedoch ganz klar: Wir müssen dem Thema Drittmittelbe-

schaffung deutlich mehr Aufmerksamkeit als bisher widmen. Und dafür braucht es eine 

zusätzliche Person, die sich nur und ausschließlich darum kümmert. Im Rahmen meiner 

Aufgaben war dies nicht mehr effizient genug zu leisten. Die Ausschreibung für diese 

Position ging im Dezember raus.

Vor Herausforderungen stellten uns wie immer auch Personalthemen: Unsere Gehälter 

mussten endlich marktgerechter werden. Eine Anpassung war unumgänglich, um auf 

dem Arbeitsmarkt qualifizierte Kräfte zu finden und eine bessere Stabilität im Team zu 

garantieren. Hinzu kamen eine vorzeitige Beendigung eines Bundesfreiwilligendienstes, 

die Elternzeit einer Kollegin im Kulturmanagement und der krankheitsbedingte, kurz-

fristige Ausfall ihrer Elternzeitvertretung sowie das zweimonatige Sabbatical unseres 

Gastromanagers. All das galt es in vielen Gesprächen gut zu begleiten und lösungsori-

entiert aufzufangen.
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Fazit 

Ein weiteres LABYRINTH-Jahr ist zu Ende gegangen, unsere inhaltliche Arbeit weiter ge-

reift –  sowohl im künstlerischen Bereich als auch in der programmatischen Arbeit des 

Kulturzentrums und der professionellen Begleitung schutzbedüftiger Kinder, Jugendli-

cher und junger Erwachsener. Das spornt uns an: Mit unserer Arbeit können wir jeden 

Tag in diesen gesellschaftlich wie politisch schwierigen Zeiten Zeichen setzen! 

Aber auch angesichts der diesjährigen Herausforderungen durften wir wieder spüren, 

welches wunderbare Netzwerk LABYRINTH trägt und uns ermutigt, zuversichtlich ins 

nächste Jahr zu starten. 

Mit den im kommunalen Gesamthaushalt beschlossenen Kürzungen wird unser Spiel-

raum leider weiter eingeengt. Wir brauchen aber dringender denn je Orte der Kultur, Orte 

der Bildung für das Aushandeln zukunftsfähiger, demokratischer Konzepte. Es steht viel 

auf dem Spiel. Das wissen wir alle. Bleiben wir darüber im Gespräch, ziehen wir an einer 

„Leine“ und machen uns gemeinsam „auf die Socken“! Herzlichen Dank.


